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Politiſche Wochenſchau im Auslande.
ür uns Deutſche ſtehen gegenwärtig die Nachrichten

aus Weſtafrika im Vordergrunde theilnahmsvoller Er
wartung. Die in der vergangenen Woche uns von dort
ugegangenen Mittheilungen beruhten noch immer lediglich
auf Privatcorreſpondenzen der dort zumeiſt betheiligten
Handelshäuſer und geben, da die in Ausſicht geſtellten
amtlichen Kundgebungen noch nicht vorliegen, noch kein
vollkommen klares Bild von der dortigen Lage der Dinge.
Aus Capſtadt wird gemeldet, daß die von Herrn Lüderitz
geſchehene Erwerbung des Küſtenſtrichs von Angra Pequena
bis Cap Frio, mit Ausnahme der von der Capkolonie ein
verleibten Walfiſchbai nebſt einem Theile des umliegenden
Gebietes, durch Aufhiſſen der deutſchen Flagge anerkannt
ſei. Nach Nachrichten von der Goldküſte ſoll der eng-
ſche Kommandant von Quittah einen deutſchen Grenz-
pfahl in der Nähe von Lohme haben ausreißen laſſen.
Auch ſcheint man von Seiten der engliſchen örtlichen Be
amten befliſſen zu ſein, die Eingeborenen gegen die Deut-
ſchen aufzureizen. Mit den Aeußerungen Herrn Glad-
ſtones in Edinburgh würde ein derartiges gehäſſiges Ver
fahren in Widerſpruch ſtehen und könnte daher unmöglich
die Billigung der engliſchen Regierung finden.

In England haben die agitatoriſchen Reden
des Herrn Gladſtone in Edinburgh die Fragen der
Reform des Wahlgeſetzes und der Umgeſtaltung
des Oberhauſes wieder lebhafter in Fluß gebracht.
Conſervative und liberale Volksverſammlungen löſen ſich
in den verſchiedenſten Theilen des Königreichs ab. Ob
der ſchroff radikale Geiſt, der in den letzteren ſich geltend
macht, der liberalen Sache günſtig iſt, wird vielfach be-
zweifelt. Lord Northbrooke und General Wolſeley
trafen am 9. d. M. in Alexandrien ein. Die Mittheilung
von einer Niederlage der Aufſtändiſchen iſt wie alle von
dem Mudir von Dongola ausgehenden Nachrichten mit
Vorſicht aufzunehmen.

Die in Frankreich lange gehegte Hoffnung, daß

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

die Unternehmung gegen Foutſchou den Trotz der chine-
ſiſchen Regierung gebrochen und dieſelbe zur Annahme
der von der franzöſiſchen Regierung geſtellten Forderungen
geneigt gemacht

Nach längerem

aben werde, haben ſich nicht beſtätigt.
chwanken ſcheint der Hof von Peking ſich

dem Einfluß der Kriegspartei völlig hingegeben z haben.
Ein kaiſerliches Manifeſt konſtatirt den Kriegszuſtand und
fordert die Unterthanen auf, dem Kaiſer in der Zurück-
weiſung der franzöſiſchen Angriffe beizuſtehen. Beträcht
üche Streitkräfte der Chineſen ſollen in Tongking einge-
drungen ſein, ſo daß der Nachfolger General Millots, General

Brière de l'Ssle, ſich ſofort vor eine ernſte und ſchwierige
Aufgabe geſtellt ſieht. Dennoch hält der Miniſterpräſident
e Ferry an der Erwartung feſt, daß eine förmliche
riegserklärung von Seiten Chinas nicht erfolgen werde,

ſo daß zu einer beſchleunigten Einberufung der Kammer
kein Grund vorliege.

Die gegen die Theilnehmer an der klerikalen Kund-
gebung in Brüſſel zu Gunſten des Schulgeſetzes gerichteten
argen Ausſchreitungen haben der liberalen Sache in
Belgien ſehr geſchadet und werden von den beſonnenen
Elementen der liberalen Partei lebhaft beklagt. Der
Senat nahm am 10. d. M. die Schulgeſetzesvorlagen an.

Ueberaus traurig lauten die Nachrichten von den Ver
wüſtungen, welche die Cholera in Jtalien, beſonders in
Neapel angerichtet. Troſt und Ermuthigung gewährt den tief-
gebeugten Bewohnern der Stadt der Beſuch des Königs,
deſſen hochherziges Verhalten im ganzen Lande die wärmſte
Anerkennung findet.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar traf am 8. d. M. in
Warſchau ein. Der dortige Aufenthalt hat einen Verlaufgenommen, durch den der Beweis erbracht iſt, daß die an

das Erſcheinen des Monarchen inmitten der Hauptſtadt
Polens geknüpften Beſorgniſſe, wenn nicht gänzlich unbe-
gründet, ſo doch ohne Frage in hohem Grade übertrieben
waren. Die Bevölkerung der Stadt Warſchau hat dem
Kaiſerpaar einen ebenſo loyalen als begeiſterten Empfang
bereitet und zeigte ſich geradezu ängſtlich befliſſen Alles
zu vermeiden, was möglicherweiſe einen Schatten auf die
herrſchende feſtliche Stimmung werfen könnte. So hat
ſch zwiſchen dem Kaiſerpaar und der Einwohnerſchaft
Varſchaus ein Verhältniß gegenſeitigen Vertrauens herausge-
bildet, das nicht wenig zur Abſchwächung oder Verſöhnung alt

Gegenſätze beitragen und Vorurtheile beſeitigen
helfen dürfte, die, wie man auf polniſcher Seite jetzt einſieht,
mehr in Unkenntniß oder Jrrthum, als in Empfindungen
des Haſſes wurzelten. Wie die Warſchauer Reiſe des
ruſſiſchen Herrſcherpaares verläuft, bildet ſie die erfreu
liche Einleitung zu dem politiſch hochbedeutſamen Ereig
niß der Dreikaiſer Zuſammenkunft, die alſo nun-
mehr nach den neueſten in der Beilage mitgetheilten tele-
Farben Nachrichten am heutigen Montag ſtatt-
ndet und nach allgemeinem Wunſche für Europa eine

Aera ungetrübten Völkerfriedens heraufführen ſoll.

Politiſcher Tagesbericht.
Ausland.

Frankreich. Eine AnarchiſtenVerſammlung,
welche am Freitag Abend im Saal Rivoli in Paris ſtatt
gefunden hat, und an welcher Deutſche, Oeſterreicher und
re Fremde Theil nahmen, verlief ziemlich intereſſen-
s. Ein Tiſchler, der als Delegirter nach Norwegen ge

gangen war, um dort die ſoziale Frage zu ſtudiren, be-
d dbet daß der norwegiſche Arbeiter glücklicher ſei als

er franzöſiſche, weil er keine Revolution mache. Er hofft

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.Halle, Dienstag, 16. September.

jedoch, daß ſeine Anweſenheit auch dort anarchiſtiſche Pro
paganden hervorrufen werde. Ein junger Burſche, Mit-
e der antipatriotiſchen Jugend, feierte ſchließlich die

erbrüderung der Völker.
Nach den Verhandlungen in dem am Sonnabend

ſtattgehabten Miniſterrath zu urtheilen, über welche wir
im Hauptblatt berichteten, hat ſich in der Situation zwiſchen
r und China wie in Frankreichs Politik gegen
etzteres vorläufig nichts geändert. Ferry konferirte nach

dem Miniſterrathe mit dem franzöſiſchen Botſchafter Foucher.
de Careil in Wien und empfing am Nachmittag den deut-
ſchen Geſchäftsträger Freiherrn von Rotenhan.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Sonntag
Vormittag zunächſt mehrere Stunden allein, empfing dann
Mittags den Major Herwarth von Bittenfeld vom Groß-
herzoglich badenſchen Leib-Grenadier-Regiment Nr. 109,
welcher die Orden ſeines kürzlich in Bonn verſtorbenen
Vaters, des General-Feldmarſchalls Herwarth von Bitten
feld überbrachte, und ertheilte ſpäter dem Hauptmann im
Garde Füſilier Regiment v. Brandis vor deſſen Abreiſe
nach Perſien Audienz. Nachdem Seine Majeſtät hierauf
noch den Vortrag des Geheimen Hofraths Bork entgegen-
genommen, unternahm Allerhöchſtderſelbe, begleitet vom
General Lieutenant à la suite Grafen Lehndorff, eine
Spazierfahrt durch den Thiergarten. Das Diner nahm
Se. Majeſtät der Kaiſer im Königlichen Palais ein.
Abends um 11 Uhr erfolgte, wie ſchon telegraphiſch mit
getheilt wurde, die Abreiſe des Kaiſers nach Skier-
nievice zur Zuſammenkunft mit den Kaiſern von Oeſter
reich und Rußland.

Der Kaiſer hat an den Chef der Admiralität folgende
Cabinetsordre unterm 9. d. M. erlaſſen:

„Aus Jhrem Berichte vom 4. d. habe Jch erſehen, daß das
Verhalten des Commandanten Corvettencapitän Stubenrauch
und der Beſatzung Meines Schiffes „Sophie“ bei dem demſelben
am 3. d. zugeſtoßenen Unfall ein in jeder Beziehung anerkennungs
werthes geweſen iſt. Jch nehme hieraus gern Veranlaſſung,
ſowohl dem Corvettencapitän Stubenrauch als auch der ganzen
Beſatzung Meine Anerkennung auszuſprechen.

gez. Wilhelm.“
An

den Chef der Admiralität u. ſ. w.
Der Kronprinz iſt mit ſeinem Sohne, dem Prinzen

Heinrich am Sonntag Abend gegen 11 Uhr, die Kron
prinzeſſin mit der Prinzeſſin Victoria ſchon am
Vormittag auf Schloß Benrath eingetroffen, wohin auch
die Prinzen Wilhelm und Friedrich Karl im Laufe
des Sonutag Vormittag von Berlin abgereiſt waren.

Rüdesheim, 12. September.
38. Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins

der Guſtav-Adolf- Stiftung zu Wiesbaden.
(Originalbericht dern liſchen Zeitung.)

Es iſt alte Sitte, bei den Hauptverſammlungen an die eigent
lichen Feſttage, die doch zugleich, zumal für die Mitglieder des
Centralvorſtandes und die Deputirten volle Arbeitstage ſind,
einen Erholungstag anzuſchließen, den Freitag der Feſtwoche zu
einer Excurſion nach einem benachbarten Punkt zu benutzen.
Wie im Jubeljahr 1882 an dieſem Freitag dem in Leipzig feiern-
den GuſtavAdolfVerein ganz von ſelbſt der Weg nach Lützen
gewieſen war, ſo konnte auch in Wiesbaden, ob es ſchon ſo viele
reizend gelegene Orte um ſich her hat, daß wohl ſchon Manchen
die Ausflugswahl Qual bereitet hat, einem evangeliſchen Verein
und einem deutſchen Verein kein Zweifel über das Wohin des
Ausflugs kommen. Und wie einſt die Leipziger Nachfeier in
Lützen ſich zu einem ſelbſt ſtändigen Feſt geſtaltet, daß mancher
GuſtavAdolf-Freund noch heute ein freundlich Wort vom
Lützener Feſttag zu ſagen weiß, ſo trug auch die heutige Feier
am Nationaldenkmal auf dem Niederwald ihren eigenartigen
Charakter und hat einen gewaltigen Eindruck hinterlaſſen.

10 Uhr brachen die Feſtgäſte und ſonſtige Theilnehmer,
ca. 300 Perſonen von Wiesbaden auf, fuhren mit der Bahn bis
Mosbach und dann nach einem Weg durch den herzoglichen Park
von Biebrich aus per Dampfer nach Rüdesheim. Die Klänge der
Muſik: „Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall“, „Ein' feſte Burg
iſt unſer Gott“ geleiteten die köſtliche Fahrt, zu der Gottes Sonne
ſo recht freundlich ſchien und die wunderſchönen Rheinufer im
klarſten Lichte zeigte. Von den Ufern grüßten die freundlich ge-
legenen Orte Schierſtein, Niederwalluf, Eltville, Erbach, Hatten-
heimer, Oeſtrich, Geiſenheim und dieſe Orte nicht nur. Jn
Schierſtein ſtanden die Schulkinder mit ihren Lehrern am Rhein,
grüßten mit ihren Fahnen und Tüchern und dem viel ſchönerenGruß der „feſten Burg, geſungen aus fröhlichen Kinderherzen
heraus. Andere Orte bekundeten ihre Theilnahme durch Fahnen
und Flaggen und Böllerſchüſſe, und als der Dampfer Rüdes-
heim ſich näherte, läuteten die Glocken der evangeliſchen Kirche,
einer Guſtav-Adolf-Kirche (d. h. ſie verdankt ihr Entſtehen und
Beſtehen mit dem GuſtavAdolf-Verein). Nun, wenn die Mutter
an den Ort kommt, da ihre Tochter wohnt, kann ſie doch un
möglich an ihrem Haus vorübergehen. Der erſte Weg der
GuſtavAdolf- Freunde führte darum in Rüdesheim zu demkleinen, freundlichen, ſchmucken Gotteshaus (vor 28 Jahren er

baut). Nach dem Geſang von „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“
begrüßte Herr Ortspfarrer Habermehl die Guſtav-Adolf-Leute
in warmen, herzlichen Worten. Eine doppelte Freude erfüllte
heute ſein Herz, einmal die, Dank ſagen zu können dern Verein
für alle erwieſene Liebe und Freundlichkeit, ohne ihn wäre die
evangeliſche Kirche in Rüdesheim, das evangeliſche Pfarrhaus
nicht entſtanden. Dem Dank fügt er neue Bitte hinzu, da die
Gemeinde immer noch von einer großen Schuldenlaſt gedrückt
wird und jetzt vor einer neuen, großen Aufgabe ſteht, an Er
weiterung der für die 1000 Seelen ſtarke Gemeinde zu klein ge
wordenen Kirche denken muß. Der andere Grund der Freude
iſt der, daß der GuſtavAdolfVerein, ehe er zum Niederwald
zieht, in das Gotteshaus eingetreten, ſeinen Weg dahin hier zu
weihen, daß er ſo ſeinen Pfleglingen ein rechtes Beiſpiel gegeben,
daß wahres Chriſtenthum und rechter Patriotismus gar en

uſammengehören. Jn ſeiner Erwiederung gedenkt Herr Prof.
Fricke des Wortes eines hohen katholiſchen Geiſtlichen, der, als

in Bingen eine kleine Glocke angebracht war, ſagte: „Dieſe Glocke
wird auch bald ausgeläutet haben“, und nun grüßt uns über
den Rhein her Bingen mit ſeinem herrlichen Gotteshauſe. Viele
Kirchen ringsumher ſagen von dem Segen, den Gott der Herr

auf den GuſtavAdolfVerein gelegt, der, wie auch die Bilder
dieſer Kirche bezeugen, nur Jeſum den Gekreuzigten predigen
will. Doch ob unſer Troſt im Leben und Streben ruht in ihm
allein, lieben wir auch unſer Vaterland; eine vaterlandsloſe
Frömmigkeit wäre nimmer die rechte. Jn dieſem Sinne wollen
wir den Weg zum Denkmal weihen an heiliger Stätte. Die
kurze, aber erhebende Feier ſchloß mit dem Geſang: „„Achbleib mit Deiner Treue Die Zahnradbahn führte
nun in ihren feſtlich geſchmückten Wagen nach dem Niederwalde. Ueber das Denkmal braucht hier kein Wort geſagt
zu werden. Für den, der es kennt, bedarf es keines Wortes,
und dem, welcher es nicht kennt, würde eine noch ſo lebendige
Schilderung doch nur ein ſchwaches Bild geben. Dem Schreiber
dieſes ſagte 'mal auf ſeine Frage, wie es denn da oben wäre,
ein ſchlichter Mann: „ich bin hinaufgekommen und habe gebetet
und habe wieder gebetet.“ Nach dem Geſang des Liedes: „Ein
feſte Burg iſt unſer Gott“ hielt Herr Konſiſtorialrath Natorp-
Je e (der eigentliche Feſtredner Herr Hofprediger Bayer-
Berlin war am Kommen verhindert) eine echt patriotiſche und
echt deutſche, eine recht chriſtliche und recht evangeliſche Anſprache.
„Das iſt eine herrliche Höhe“, ſo heißt's vom Berge Gibeon,
auf dem Salomo anbetete. Das iſt eine herrliche Höhe, ſprechen
wir hier nach, nur weil unſer Auge ſchaut Wald und Berg und
Thal, nur weil es ſich erquickt an dieſem Prachtbau deutſcher
Kunſt? Nein, Germania, das ſchwertumgürtete Weib tritt vor
uns hin, es ſagt uns die ſieggekrönte Streiterin: „Gebt unſerm
Gott die Ehre“, es ruft uns zu die geflügelte Siegesbotin: „Unſer
Glaube iſt der Sieg, der die Welt überwunden hat“, es mahnt
uns die Siegesfürſtin: „Halte, was du haſt, daß Niemand deine
Krone nehme“. Was gilts zu halten im deutſchen Volk! Deut
ſchen Tiefſinn und deutſche Gemüthstiefe, deutſchen Jdealismus
und deutſchen Fleiß, deutſchen Mannesmuth und deutſche Treue;
und dieſer deutſche Geiſt iſt nun durchdrungen, verklärt vom
Chriſtusgeiſt. Den halte feſt, du deutſches Volk, daß Niemand
deine Krone nehme. Dieſen Geiſt ſoll auch der GuſtavAdolf
Verein ſich bewahren und ſo helfen, daß im deutſchen Land die
Segnungen der Reformation erhalten bleiben, reines Wort und
rein Sakrament. Doch wir können von dieſem Denkmal
nicht ſcheiden, ohne des Mannes zu gedenken, in dem deutſcher
Geiſt und chriſtlicher Geiſt in köſtlicher Harmonie verbunden ſind,
dem die Germania die Krone reicht, des Mannes, deſſen Be
kenntniß es iſt: „Gebt unſerm Gott die Ehre!“ und ſein Troſt:
Unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt überwunden hat“, und

ſeine Mahnung: „Halte, was du haſt“. Deutſchlands Schwert
und Schild, der evangeliſchen Kirche mächtiger Schirmherr,
unſeres GuſtavAdolfVereins erhabener Protektor, Se. Maj. der
deutſche Kaiſer lebe hoch!!! Begeiſtert ſtimmten die Verſammelten
ein und ſangen darauf „Heil dir im Siegerkranz“.

Theils über Noſſel (prächtiger Ausſichtspunkt) und die
auberhöhle, theils auf einem näheren Wege begaben ſich die
eſtgenoſſen nun nach dem Jagdſchloß gew Feſteſſen. Den erſten
oaſt brachte Herr Landgerichtsrath Keim auf den Kaiſer aus.

Herr d er Boe ließ den GuſtavAdolf-Verein leben.Herr Dr. erbſt-Bruſſe das naſſauiſche Land mit ſeinem Reich-

thum, Waſſer, Wein, Wald, Wild. Herr Sup. Großmann denKünſtler des Denkmals, Prof, Schilling (der Gruß wird dem
ſelben telegraphiſch übermittelt). Herr Prof. Fricke den Wies-
badener Kurdirektor Herrn Heyl, der ſich ſo ſehr um das Feft

emüht. Herr Probſt Doll den Vorſitzenden des Feſtcomités

errn Dr. r gGegen Abend ging der Feſtzug nach Wiesbaden zurück doch
hatten ſich ſchon Viele auf anderem Wege vom Niederwald aus
der Heimath zugewendet. Alle aber das Herz voll Dankes gegen
den Gott, der noch heute den Menſchenkindern auf mannigfache
deißo ſeine Wunder und Gnade ſehen läßt. Gebt unſerm Gott
die Ehre!

Cholera.
Nach den beſchämenden Beweiſen ſinnloſer Cholerafurcht,

welche verſchiedene Theile Jtaliens geliefert haben, verlangt
die Gerechtigkeit, auch die muthige und aufopfernde Haltung zu
erwähnen, durch welche viele Munizipalverwaltungen, Behörden
und Private ſich ausgezeichnet haben. Die großen Städte, an
der Spitze Rom, haben ſich nicht von der Furcht ergreifen laſſen,
die ſich jetzt der unteritalieniſchen Städte bemächtigt hat, und
Aerzte, Geiſtliche, Privatperſonen wetteifern hier mit den Re
gierungsbehörden in Aufopferung, Unverzagtheit, moraliſcher
und materieller Hilfeleiſtung. Das Beiſpiel iſt von oben ge
kommen, und man wird dies dem König und dem Miniſterium
nicht vergeſſen dürfen. Aus einem Bericht, welcher der „Augsb.
A. Z.“ aus Rom zugeht, ergiebt ſich, daß auch die Königin den
Wunſch getheilt hat, die Reiſe nach Neapel in Gemeinſchaft mit
dem König zu machen. Es gelang indeß, die hochherzige Frau
von dieſem Vorhaben abzubringen. Jn der Begleitung des
Königs befanden ſich nur der Miniſterpräſident und der Prinz
Amadeus, der eiligſt wie es heißt, ohne alles Gepäck, nur mit
Hut und Stock von Turin nach Rom gekommen war, um
ſeinen Bruder auf dem gefahrvollen Wege zu begleiten. Noch
eine Aeußerung des Königs verdient hervorgehoben zu werden.
Als bei ſeiner Ankunft in Neapel der Präſident eines Arbeiter
vereins ihn mit den Worten anredete: „Majeſtät, die Bürger
ſchaft Neapels iſt dankbar für Jhren Beſuch; aber ſie bittet Sie,
Jhr koſtbares Leben nicht der Gefahr auszuſetzen“, antwortete
er feſt: „Jch werde Jhnen ſchon zeigen, wie ich es ſchonen
werde Worte, die mit jubelndem Applaus und den Rufen-
„Es lebe unſer zweiter Vater! Es lebe das Haus Säavoyen!“
beantwortet wurden.

Rede des Herrn Profeſſor Boretius
in der geſtrigen liberalen Wählerverſammlung.

Meine Herren!
Es liegt nicht in meiner Abſicht, die Kandidatur des Herrn

Dr. Meyer in dieſer Verſammlung zu bekämpfen oder mich in
eine Polemik gegen die von ihm hier gehaltene Rede einzulaſſen.
Jch weiß ſehr wohl, daß die große Mehrzahl von Jhnen, na
türlich nicht der Socialdemokraten, mit dem feſten Entſchluß
hierher gekommen iſt, Herrn Dr Meyer wiederzuwählen und
daß meine Worte, ſelbſt wenn ich noch beredter wie Herr Meyer
wäre, hieran nichts Weſentliches ändern würden. Ich bin hier
hergekommen übrigens allein und ohne mir ru ſichern), weil Ihr Comité zu der heutigen Verſammlung in
ſenberhei die nationalliberalen Wähler eingeladen hat, und er-
greife zu einer kurzen Erklärung das Wort, weil in der Preſſe
und den Reden und Kundgebungen Jhrer Partei, auch heute in
der Einleitungsrede Jhres Vorſitzenden, immer wieder und wie
der die Behauptung auftritt, daß hinter Jhrem Kandidaten die
große liberale Partei, einſchließlich der Nationalliberalen, ſtehe,
und daß die ſogenannten Führer der nationalliberalen Partei
ihren früheren Standpunkt verläugnen, wenn ſie einen anderen
Kandidaten aufzuſtellen und mit Unterſtützung unſerer konſerva
tiven Mitbürger durchzubringen ſuchen. Gegen dieſe Behaup-
tung will ich hier proteſtiren und Jrrthümer, die aus ihr er-
wachſen könnten, zu verhindern mich bemühen. Jch glaube
dabei, natürlich nur im großen Ganzen, im Sinne meiner
4500 Parteigenoſſen zu ſprechen, welche vor drei Jahren in mir
ihren politiſchen Vertrauensmann en und nicht in Herrn
Meyer, dem 4300 andere Wähler ihre Stimmen gaben; denn



ich habe Fühlung gerug mit meinen Geſinnun sgenoſſen im
Wahlkreiſe und ich habe die poſitive Beſtätigung dafür, daß
mein hier zu vertretender Standpunkt von den Mitgliedern des

nationalliberalen Wahlvereins getheilt wird.
Meine Herren, die große liberale Partei, von der ſo viel

geſprochen wird und die auch jetzt für rn Dr. Meher aufge
boten wird, iſt eine große Täuſchung. Sie hat nie beſtanden,
ſo lange wir überhaupt in Preußen ein politiſches Parteiweſen

aben, nämlich ſeit 1848, immer hat der eine Theil der Liberalen
ie werdende und dann gewordene Entwicklung getragen und

h der andere ſie abgelehnt und bekämpft, weil ihm dieſe
ntwickelung nicht frei genug und nicht weit genug gehend er

bei dem großen Wendepunkt der ganzenſchienen iſt. So war
modernen Geſchichte, bei der Gründung und dem Ausbau des

norddeutſchen Bundes und deutſchen Reiches, von der großen
liberalen Partei nicht die Rede: ihr einer Theil, die national
liberale Partei, hat dieſe er bi und dieſen Ausbau getragen und gefördert und der andere, die Fortſchrittspartei,
aus Gründen, die ſo billig waren wie Brombeeren, Schritt für
Schritt abgelehnt und bekämpft. So iſt es entſprechend auch
heute, und wenn früher die Exiſtenz der ſeceſſioniſtiſchen Gruppe
die Grenzen der beiden Hälften der liberalen Partei verwiſchtund v ler hat, ſo hat dagegen die Bildung der deutſchfreiſinnigen Partei dieſe Grenzen feſter markirt und tiefer gegraben.

Selbſtverſtändlich haben die nationalliberalen und deutſchfrei
ſinnigen Elemente mauche Aufgaben mit einander gemein:Steuern bewilligen die Einen o wenig wie die Anderen zu
ihrem oder der Regierung Vergnügen; die individuellen Frei
heitsrechte wollen die Einen wie die Anderen ſchützen und be
haupten, ſo weit ſie mit dem Wohle und der Exiſtenz des Gan
a verträglich ſind; die der Volksvertretung gegenwärtig zu
tehenden politiſchen Rechte wollen die Einen wie die Anderen

nöthigenfalls vertheidigen, wenn auch vielleicht das Jdeal einer
abſoluten parlamentariſchen Regierung den Nationalliberalen

nicht ebenſo verlockend erſcheint wie den en.
Aber in zwei wahrlich nicht untergeordneten Momenten ſind
nationalliberale und deutſchfreiſinnige Partei beſtimmt von ein
ander geſchieden. Einmal in der Stellung zum Fürſten Bis-
marck und ſeiner Politik. Der Fürſt Bismarck iſt nicht nur
gegenwärtig das dominirende Element in der europäiſchen Poli
tik, ſondern guch der Mann, der das Deutſche Reich wie kein
Anderer geſchaffen hat, trotz Oeſterreich, trotz Frankreich, trotz
Kreuzzeitüngspartei und trotz Fortſchritispartei; er hat es bis
er auch, nach unſerem Kaiſer und neben dem deutſchen

Volk in Waffen, vor allen Andern erhalten und ausge-
baut und er iſt und bleibt folgerichtig daher auch ein ſehr
mächtiges Element in der inneren deutſchen Politik. Die na
tionälliberale Partei erkennt dies ganz und voll an. Sie weiß,
daß auch er ſeine Fehler hat, die aber meiſt die Kehrſeiten ſeiner
Tugenden ſind; ſie weiß, daß auch er irren kann und geirrt hat
und ſie vertraut ihm daher nicht blindlings und ohne eigene
Prüfung. aber ſie vertraut ſeinem Patriotismus, ſeiner Selbſt
loſigkeit in allen großen Dingen, ſeiner tiefen Einſicht in Men
ſchen und Verhältniſſe, und legt daher trotz mancher Zerwürf-
niſſe immer und immer wieder großen Werth quf ein Zuſammen-
wirken mit ihm und handelt danach. Die deutſchfreiſinnige Partei
dagegen ſagt zwar ſeiner auswärtigen Politik herkömmlich Kom
plimente, obwohl auch dieſe neuerdings bei der Debatte über die
Dampferſubvention fortblieben, indem Herr Bamberger das ſtolze
Wort ausſprach, wenn Fürſt Bismarck die Dampferlinie her
ſtellte, ſo werde er ſich von England und Frankreich Naſen-
ſtüber holen! Aber ſeine innere Politik weiſet die deutſchfrei
ſinnige Partei ſchlechthin ab, als eine Politik der ſelbſtſüchtigen
Jntereſſen, der Volksknechtung, der Reaktion. Die Gelehrten in
ihr, ich meine Herrn Profeſſor Mommſen, ſprechen von ihr
kurzweg als von Schwindelpolitik und der Plebejer unter ihren
Führern, ich meine Herrn Eugen Richter, als von „Schnaps-
politik und von „Schweinepolitik“. Deshalb machen wir Na-
tionalliberalen zwiſchen uns und den Deutſchfreiſinnigen einen
tiefen und dicken Strich! Das andere große Moment, was uns
von den Deutſchfreiſinnigen ſcheidet, iſt die Stellung zu den ſozial
politiſchen Fragen. Die großen Gefahren unſerer wirthſchaft
lichen Entwickelung, welche uns drohen und noch mehr der nach
folgenden Generation drohen werden, ſucht die vom Kaiſer und
Kronprinzen gutgeheißene Bismarck'ſche Politik nicht zu bonnen

denn das iſt nicht möglich wohl aber abzuſchwächen durch
möglichſt weitgehende Zwangsverſicherung der bedrängteſten Klaſſen
gegen die Nachtheile von Krankheit, Unfällen, Arbeitloſigkeit,
Altersſchwäche. Die nationalliberale Partei billigt dieſes Ziel
und iſt entſchloſſen, es wirkſam zu verfolgen, wenn ſie auch ſich
nicht verhehlt, daß der Weg dahin ſchwierig iſt, daß Ergänzungen
und Korrekturen einzelner Moßregeln ſich vielleicht als noth
wendig erweiſen werden. Aber ein Anfang muß gemacht werden
und ſie hat deshalb die Geſetze über die Kranken und Unfallver
ſicherung mit zu Stande gebracht. Die deutſchfreiſinnige Partei
will nicht jenes Ziel; ſie will ſtatt Zwangsverſicherung Gehen-
er und eine Privatwirthſchaft und hat deshalb das Kranken-
kaſſengeſetz in ihrer Mehrheit, das Unfallverſicherungsgeſetz ein-
müthig verworfen. Herr Meyer hat beide Geſetze verworfen, er
iſt überhaupt neben Herrn Bamberger, ſeinem geiſtigen Zwillings-
bruder, der ausgeprägteſte Ausdruck der deutſchfreiſinnigen Partei
und deshalb treten wir ſeiner Kandidatur entgegen. Wir Na-
tionalliberalen haben dagegen einen Kandidaten in Vorſchlag ge-
bracht, welcher ebenſo der nationalliberalen Fraktion im Reichs
tage angehört hat, wie er Mitglied unſeres hieſigen national-
liberalen Wahlvereins iſt und von dem wir die Gewißheit haben,
daß er in nationalliberalem Sinne auch überall thätig ſein werde.
Wenn auch unſere konſervativen Mitbürger, wie ich hoffe,
für ihn ſtimmen werden, ſo verhehlen weder wir uns noch die
Konſervativen ſich die politiſchen Differenzen, die zwiſchen ihnen
und uns beſtehen. Die Konſervativen entſcheiden nicht gern ſich
für die Wahl eines Nationalliberalen. Aber weil ſie die Wahl
eines Konſervativen in unſerem Wahikreiſe für unmöglich halten,
und weil ihr Wunſch, die Wahl des Herrn Meyer verhindert zu
ſehen, noch dringender iſt, als ſelbſt der unſrige, ſo entſcheiden

ſich diesmal für das kleinere Uebel einer nationalliberalen
ahl, um das in ihren Augen größere Uebel einer deutſchfrei-

ſinnigen Wahl zu verhüten.
So liegen die Dinge; ich denke ich habe offen und ehrlich

geſprochen. Handeln auch Sie, meine Her en, offen und ehrlich.
Agitiren Sie für Jhren Kandidaten nach Herzensluſt als den
Kandidaten der deutſchfreiſinnigen Partei, der vorgeſchrittenen
Liberalen, oder wie Sie ihn ähnlich bezeichnen wollen. Aber ſagen
Sie nicht, daß er der Kandidat aller Liberalen, daß er auch der
Kandidat der Nationalliberalen ſei, dem nur die Konſerva-
tiven unter echtem und falſchem Namen gegenüberſtänden.
Wenn Sie es aber ſagen ſollten, ſo ſeien Sie gewiß, daß weder
wir Nationalliberale in der Stadt, noch am wenigſten unſere
nationalliberalen Bauern im Saalkreiſe die Bauern ſein werden,
welche durch ſolche Künſte gefangen werden könnten.
Durch dieſe freimüthige und mannhafte Darlegung hat ſich
Herr Prof. Boretius den Dank ſeiner Partei, aber auch Aller
derer erworben, welche nicht blos mit Worten zu Kaiſer und
Reich ſtehen, ſondern dies auch durch thatſächliches Eintreten für
die durch die kaiſerliche Botſchaft inaugurirte innere Politik be
thätigen. Es gehörte ein gewiſſer Muth dazu, in ſolcher Ver
ſammlung ſo zu reden, wie dies Herr Boretius an. Was
ihm dafür vom Vorſtandstiſche des liberalen Wahlvereins ge
worden, wird er jedenfalls eben ſo ſehr mit Gleichmuth ent-
gegengenommen hoben, als es von den Herren Jellinghaus
und Wölfel mit ſchwer verhaltenem Aerger geboten wir

(D. Red.)

Halle, den 15. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellengugabe geſtattet.
Der Feſtgottesdienſt des III. dentſch- evangeliſchen

Kirchengeſangvereinstages am Dienstags Abend 6
Uhr in der Marktkirche: Es wird nochmals dringend
gebeten, daß die Gemeinde ſich vor 6 Uhr einfindet, da
der Gottesdienſt durch Chorgeſang der Vereine eröffnet
wird. (Eintritt frei.)

Jrrthümlich berichtet ein hieſiges Blatt, daß die Un-
koſten der feſtlichen Aufnahme des Vereinstages am Diens-
tag und Mittwoch (ſ. Programm) der Verbandskaſſe zur
Laſt fielen, in welche auch die Feſtgottesdienſt Collecte

verban

fließt. Jn Wahrheit hat aber natürlich die Verbands-
kaſſe mit dieſen Feſtunkoſten gar nichts zu ſchaffen, letztere
werden ſelbſtredend ausſchließlich durch ein Arrangement
des Lokalcomités gedeckt. Nochmals bemerken wir, daß
der Zutritt zu den Verſammlungen am Dienstag Abend
und am Mittwoch Vormittag ſowie endlich die Betheiligungam Mittagsmahl und event. Ausflug nach der Saclſchioß

brauerei jedem Freunde der Sache gegen Löſung einer
Karte freiſteht, und Herren wie Damen gleich gern ge
ſehene Gäſte ſind.

Anläßlich der Fertigſtellung des 500. Geld-
ſchrankes gab Herr Fabrikant Speck, Marienſtraße hier-
ſelbſt, ſeinem zahlreichen Arbeiterperſonale am Sonnabend
Abend in Thieme's Garten eine beſondere Feſtlichkeit.
Eine aus der Mitte der Anweſenden ihrem Prinzipal dar
gebrachte Ovation erwiederte der letztere dankend und be
tonte, das ſtete gute Einvernehmen zwiſchen ihm und ſeinen
Arbeitern wie bisher auch für die Folge walten zu laſſen.
Bei Spiel und Tanz amüſirte ſich die er
eſellſchaft im Kreiſe ihres Prinzipals und deſſen Angehohen auf's Beſte.

Die Mitglieder der Vereine ehemaliger Artil-
leriſten aus Halle und Merſeburg veranſtalteten
geſtern Nachmittag in den freundlichen Reſtaurations-Lo-
kalitäten des Herrn Gaudich in Ammendorf eine geſellige
Zuſammenkunft. Da das Wetter und die gebotenen Er-
friſchungen nichts zu wünſchen übrig ließen, außerdem die
Stimmung der zahlreichen Theilnehmer eine animirte war,
ſo nahm das Berpigen beſtehend in Concert, Tanz 2c.,
einen Verlauf, mit dem ſowohl die Gäſte als auch der
Wirth des Lokals wohl zufrieden ſein dürften.

Am Sonnabend, den 13. d. M. fuhr der um 7 Uhr
43 Minuten von Nordhauſen abgehende Perſonenzug bei
577 Einfahrt in den Bahnhof Roßla auf einen in der

usfahrt begriffenen Güterzug, wobei die Maſchine des
Perſonenzuges und drei Wagen des Güterzuges mehr oder
weniger erheblich beſchädigt wurden. Von den Paſſagieren
wurde Niemand verletzt, vom Eiſenbahn Perſonal erlitt
ein Bremſer eine leichte Kopfwunde. Durch weſſen Schuld
der Zuſammenſtoß herbeigeführt worden iſt, iſt noch nicht
aufgeklärt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Jn der Sitzung am letzten Sonnabend widmete zunächſt der

Herr Vorſitzende allen denen, welche aus Nah und Fern am 16.
und 17. Sept. hier zum Kirchengeſang Vereinstage eintreffen
werden einen Willkommengruß und machte ſodann auf den
Dienstag Abend ſtattfindenden Gottesdienſt aufmerkſam, in
welchem Liturgie und Chorgeſang zur beſonderen Geltung kommen
werden. Hierauf wurde, bezugnehmend auf einen vor acht Tagen
beim Verein eingegangenen Brief, in welchem über die Ver-zögerung der ſchleßung des Zwingers geklagt wurde,
von einem Mitgliede der Baukommiſſion mitgetheilt, daß man
ihm verſichert habe, die Vorarbeiten feien in vollem Gange und
würde die Erſchließung des Zwingers ſofort nach Erledigung
dieſer Vorarbeiten erfolgen. Hieran ſchloß ſich in der Verſamm
lung ein Meinungsaustauſch über die Wichtigkeit der Zwinger
ſtraße. Namentlich wurde betont, wie wichtig dieſelbe für die
Schulkinder ſei, und ſei es äußerſt wünſchenswerth, ſo bald als
möglich, wenigſtens einen Fußweg frei zu geben, wie man es ja
auch ſeinerzeit bei der Poſtſtraße gethan habe. Einer großen
Anzahl von Schulkindern wird dann nicht nur ein großer Um
W erſpart, ſondern auch die enge Taubengaſſe, welche nach
Schulſchluß die heimkehrenden Kinder kaum auzfunehmen ver-
mag, entlaſtet. Ein anderer, dem Verein vor acht Tagen gleich
falls unterbreiteter Brief, welcher das Freigeben des Fuß-
gängerverkehrs während des Brückenbaues an der
Schwemme forderte, hat ebenfalls einem Baukommiſſionsmit-
gliede Veranlaſſung gegeben, die zuſtändige Behörde zu inter
pelliren. Die Beſorgniß daß der Brückenbau noch lange Zeit
währen und die Verkehrsſperre dementſprechend fortdauern werde,

iſt nicht zutreffend, ſondern der Bau wird raſch gefördert und
der Fußgängerverkehr ſchon in den nächſten Tagen frei gegeben
werden. Zu dieſer Angelegenheit wurde aus der Verſammlung
heraus bemerkt, daß allerdings bereits eiſerne Träger und zwar
in ganz außergewöhnlicher Stärke am Platze eingetroffen ſind.
Die baltige Fertigſtellung der Brücke iſt übrigens auch um des-
willen ſehr angezeigt, damit die jetzt mit Fuhrwerkverkehr über-
bürdete Klausſtraße wieder entlaſtet wird. Weiter wurde mit-
getheilt, daß Herr Thierarzt Enke nächſten Dienstag im
5. communalen Wahlbezirksverein (Café Barbaroſſa) einen Vor
trag über das Thema halten wird: „Das Fleiſch, welches
wir eſſen.“ Dieſer Vortrag dürfte ſich bei den auch hier hin
und wieder vorgekommenen Mißſtänden ſehr empfehlen. Da die
Fleiſchverſorgung unſerer Stadt mit der ſo wichtigen Schlacht
hausfrage ſo gut wie identiſch iſt, ſo iſt es recht erfreulich,
daß der 3. communale Wahlbezirk in nächſter Zeit dieſes Thema
in den Vereich ſeiner Beſprechungen zu ziehen gedenkt. Jm An-
ſchluß an die vielfach verſuchte und ausgeführte Lieferung von
ſchlechtem, oder doch minderwerthigem Fleiſch äußerte einer der
anweſenden Herren den Wunſch, daß auch andere Nahrungs-
mittel einer recht ſtrengen Kontrolle durch chemiſche Unterſuchung
c. unterworfen werden möchten und rügte derſelbe namentlich
das ſogenannte Umklitſchen der Faßbutter das Vermengen
von Naturbutter mit Margurinbutter, die Verfälſchung der Käſe
durch Zuſatz von geriebenen Kartoffeln 2c. Ferner wurde
davon Mittheilung gemacht daß der 5. communale Wahlverein
die Beſeitigung des vor dem Richterſchen Hauſe
(Firma: Schäper, Dankwarth und Richter, gegenüber dem grünen
Hofe) befindlichen breiten Grabeuns erſtrebt. Dieſer
Graben beeinträchtigt die Paſſage, namentlich an den Tagen des
Jahrmarktverkehrs ſehr erheblich. Vor Zeiten ſoll Herr Richter
Beſitzanſpruch auf den Graben erhoben, die erfolgte Nachmeſſung
aber ergeben haben, daß der Graben nicht zum Grundſtücksterrain,
wohl aber ein Theil des Richter'ſchen Vorgartens zur Straße
gehört. Weiter kam zur Erwähnung daß der Modus, die
Miethsſteuer nach dem vorjährigen Miethsertrag zu erheben,
nicht völlig korrekt ſei, weil dadurch unter Umſtänden ein Beſitzer
recht erheblich mehrbelaſtet werden kann. Schließlich wurde zur
Beſprechung der in letzter Stadtverordnetenverſammlung gefaßten
Beſchlüſſe übergegangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Aldruck unſerer O rigirab Errtidernerzer i nur mit

Quelle nangabe geſtattetd

Schkenditz, den 14. September. (Urkundenfälſchung
und Unterſchlagung.) Vor einiger Zeit erſchien die Wittwe
Z. auf hieſiger Sparkaſſe, producirte ein auf ihren Namen lau
tendes Sparkaſſenbuch und beantragte eine Kapitalrückzahlung
von 90 Bei Prüfung des Sparkaſſenbuchs ergab ſich ſofort,
daß daſſelbe inſofern gefälſcht worden war, als die amtliche Be
ſcheinigung über eine am 7. Juni er. erfolgte Rückzahlung von
30 in 15 umgeändert worden war. Die weiter angeſtellten
Recherchen führten dahin, daß die Schwägerin der Z., eine un
verehelichte Pauline welche am 7. Juni er. mit der Abhebung
von 15 beauftragt worden war, ſtatt dieſer Summe in Wirk-
lichkeit 30 erhoben, und um den Betrug zu umerdrücken, re
Fälſchung vorgenommen hatte. Die überhobenen 15 hat ſie
in ihrem Nutzen verwendet alſo unterſchlagen, und wird ſich in
Folge deſſen nunmehr, da Anzeige erſta'tet iſt, wegen Urkunden-
fälſchung in gewinnſüchtiger Abſicht und Unterſchlagung vor dem
Schwurgericht zu verantworten haben.

Friedrichroda i Th., d. 14. Sept. Thüringer Bäder-
Jn den Tagen vom 5. bis 7. October wird guf dem

weſigen Kurhauſe die 1 Wanderverſammlung des Thüringer-
Bäder- Verbandes ſtattfinden. Das hieſige Badecomité hat
in der zuvorkommendſten Weiſe allen Feſttheilnehmern,

und Damen FreiQuartier, freie Muſik während der Feſttafel
und beim Ball und auch unentgeltliches Geſchirr zu den (am
Z. Oktober ſtattfinden) Ausflügen (nach dem Heuberg, Spießberg
hlzrern und Lauchagrund) zugeſichert. Anmeldungen zur

heilnahme haben bis zum 2. October zu erfolgen. Die Kunſt
Verlagshandlung von Klepzig u. Brückner in Leipzig hat durch
einer ihrer Landſchaftsmaler ein Bild von Friedrichroda her
ſtellen laſſen, welches als ein vorzüglich gelüngenes bezeichnet
werden kann. Die letzte (28.) Kurliſte vom 9. September
weiſt 6741 Badegäſte auf.

Suhl 14. September. Die neue Bahn bringt uns
i häufiger fürſtlichen Beſuch, wenigſtens durchpaſſirenden. Souhren vorgeſtern früh 9 Uhr 50 in hre Hoheit die Frau
Herzogin von J von Oberhof kommend durch, und
Nachmittags 5 Uhr 35 Minuten Jhre Königl. Hoheit die Erb
deiner Charlotte von Meiningen und Jhre Hoheit die Prin
ne arie von Meiningen nebſt zahlreichem Gefolge. di
ürſtlichen Damen verließen auf jeder Station ihren Wagen

promenirten während der Aufenthaltszeit. Die Tochter unſKronprinzen fiel durch ihre einfache ſchwarze oitette auf und

erregte das ganze Jntereſſe des auf den Bahnhöfen anweſenden
Publikums. Urſprüngalich hat auch Se. Kaiſerl. Königl. Hoheit
der Kronprinz die Abſicht Kebabt. auf der Rückreiſe aus Bayern
die neue Bahnlinie zu paſſiren, hat dieſelbe aber wieder aufgegeben, da er ſich richt wieder nach Berlin, ſondern gleich an den

Rhein zu den großen Manövern begeben hat. s

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Sept.

Kronprinz. Major Kautſchmans a. Leonberg. Amtsrichter
Meyer m. Fam. u. Bedien. a. Hille. Bergwerksbeſ. Brand g
Berlin. Aſſeſſor Daniel a. Go:ha. Referendar Robolski a
Naumburg n u. Maurermeiſter Korißtzki g,
Görlitz. Die Kaufl. Gagenbiehler a. Paxis, Meyer u. Berthohd
a. Berlin, Köſter a. Bremen, Rothe a. Frankfurt al M., Blech
ſchmidt a. Hannover, Tiede a. Erfurt, Heuer a. Pechau, Vöttger
a. Leipzig, Heilmann a. Dresden, Jäger a. Offenbach.

Stadt Hamburg. Jhre Exc. Gräfin v. Beuſt m. Diener
ſchaft a. Nimptſch i Schl. Kaiſ. Deutſch. Geſandter Sr. Excell
v. Bülow a. Bern. Rechtsanwalt Dr. Moll nd Gem. a. Leipzig
San.Rath Dr. med. Wehner m. Fam. a. Frankfurt a O. di
Prochowning m. Gem. a. Hamburg. Graf v. Baſſewitz m. Gem
d. Zichtau. Dr. Caſpari m. Gem. a. Berlin. Frau Ritterauts
beſißer Crome m. Fam. a. Derneburg. Commerzien Rath
Schepplenberg a. Berlin. Geh. Med.-Rath Eigenbrodt a. Darm-
ſtadt. Graf v. Einſiedel a. Wolkenburg. Referendar Braun
Dresden. Generaldirector Brraigeerp a. Dresden. Sie
Liepelt a. Magdeburg. Dr. med. Wetzel a. Barmen. Volontar
Götte a. Hamburg. Weingroßhändler Pauly a. Aldegund. Die
Kaufl. Langefeldt m. Gem a. Berlin, Herſchmann a. Hamburg
Leidloff u. Goldner a. Magdeburg, Eichelbaum, Binswanger
Levy u. Pingel. a, Bexlin, Röſinger a. Speyer, Harms a. Brenen,
Bänitz a. Hambürg, Lemmes a. Hannover, Mosbacher g. Mark
breit, Huber a. Pforzheim, Curitz a. Hamburg, Grabley a.
Wolfenbüttel, Hoffmann a. Offenbach Meinhardi a. Leer. Sup
Siggt ger m. Fam. a. Crumpa. Rittergutsbeſ. v. Schönberg
a. Pfaffroda.

Stadt Dresden. Baron Edler-Ehrenſtein m. Gem.
Mohrungen. Redakteur Steinicke m. Gem. a. Apolda. Opern
ſänger Böttger m. Gem. a. Elbing. Dr. wed. Henſchel u. Architect
Börner a. Dresden. Rentier Wiedermeyer a. Altong. Rentier
Kunze a. Hull. Bauunternehmer Gierke a. Erfurt. Jnſpector
Reiße a. Berlin. Oefonom Klein a. Laubenheim. Die Kauf
Wille a. Berlin, Wilde g. Mannheim, Seiffert a. London, Hahn
a. Köln. Saalmarn a. Berlin, Nettriegel a. Dresden, Hauſchil
a. Magdeburg, Freiberg a. Berlin.

Goldene Kugel. Dr. wed. Sander a. Wiesbaden. Officier
Frhr. v. Rechenberg a. Stendal. Hauptm. v. Hellfeld a. Trieſt
r. med. Heinrich a. Prettin. Dr. med. Hachtmann a Weißen
fels. Rentier Sorſch a. Dresden. Geh. Rath Eulenburg a.
Berlin. Geh. Rath Wieſenthal m. Tochter a. Breslau. Frau
Geh. Räthin Buck m. Fam. a. Poſen. Pr. Hilgenfeld m. Gem.
a. Dortmund. Die Kaufl. Handelmann m. Gem. a. Kiel, Steiner
a. Leipzig. Reuter a. Crefeld, Leipert a. Nürnberg, Filß a
Eichicht, Keſſel a. Dresden, Schmidt a Pößneck, Meißer a. Mag
deburg, Kniepf a. Cottbus, Meliſch m. Gem. u. Tocht. a. Verlin,
Lotſch a. Wittenberge, Fiedler a. Berlin, Krämer a. Fürth,
Eckers a Berlin, Hurce a. Prag, Kromwell a. Nürnberg, Grif
a. Wiesbaden, Schulze a. Dresden, Walther u. Kaſche a. Caſſel
Koppe a. Großenhain, Haupt a. Cottbus, Kahn a. Wiesbaden
Reitzenberger a. Nürnberg, Böhme a. Magdeburg, Merkens a.
Köln. Maurermeiſter Stützner m. Tocht. a. Bölzenburg. Hotel
Schwitzing a. Nizza. Amtsger.-Rath Burchardi a. Glückſtadt.
Frau v. Knobelsdorf m. Tocht. a. Breslau. Director Auguſtin
a. Roſtock Senator Eichler a. Waren i M. Contr. Bohnſach
a. Schwerin.

Verkehrsuachrichten.
Trieſt, 14. September. Der Lloyddampfer „Espero“

Veen der oſtindiſchen Ueberlandpoſt heute Nachmittag hier an-
gekommen.

S G. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagaten, Mühlenfabrikate
Erfurt, 13. September 1884. Das ſchöne, warme Wetter

in dieſer Woche hat nunmehr den Schluß der Getreideernte
herbeigeführt.

Jm Produktenhandel war der Abſatz für Brodfrüchte
beſchränkt, Gerſte, Brauwaare, wie auch billige Sorten gefragt
Hafer ruhig.

Hülſenfrüchte leichter verkäuflich.
Von Oelſaaten feine Qualitäten preishaltend.
Weizen 150--163, Roggen 146-—154, Gerſte 140-—170, Hafer

alter, 126-—-132, Raps 245— 250, Dotter 230—245, Lein 240--265.

per 1000 Kilo. Mohn, grau, 34—-34,50, do. blau 36—38, Erbſen
gelb und grün, 16-—-19, do. Victoria 20,50--22,50, Linſen 18-8
Bohnen, weiß, 21--23, Viehbohnen 14-—15, Wicken 15--li
Lupinen Gerſtenmehl, weiß, 14,50-—-15, Gerſtenfuttermeh
12-—-13 per 100 Kilo.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds-Baorfe.

Berlin, den 15. September 1884.
4 Preußiſche Conſols 10375. Oberſchleſiſche Eiſerbahr
Stamm Actien K. C. D. E. 275,40. Mainz -Ludwigshefena
Stamm-Actien 110,25. 49 Ungar. Goldrente 77,60. 4 Ru
ſiſche Anleihe v. 1880 77.--. Heſterr. FranzStaatsbahn 509
Oeſterr. Eredit-Actien 501,50. Tendenz feſt.

Berliner Getreide Börſe.Weizen (aelb r September October 146, April-Mai 1565
eſt.Nozgen. September Oetober 136,50. November December 130.-
April-Mai 134,25, behauptet.

erſte loco 120--185.
Hafer. September- October 125,75. c
Spiritus loco 49, September 4880 April-Mai 475

matt. 3240Rüböl loco 52,70. Soeptember-October 52,10. AprilMai 52

Telegraphiſche Depeſche.
Skierniewice, 15. September. Der Kaiſer vo

Rußkand, die Kaiſerin und die Mitglieder der kaiſe
lichen Familie ſind geſtern Abend 7 Uhr mit ihrem gar
Gefolge hier eingetroffen und im Schloſſe abgeſtiege
Auf dem Bahnhofe wurden dieſelben von der hier S
troffenen Gemahlin des Großfürſten Wladimir, ſowie n
den Behörden empfangen, die Gemahlin des Goupernen
v. Medem überreichte der Kaiſerin ein prachtvolles Boud
eine Deputation der Bauern brachte Salz und
eine Schaar Knaben begrüßte das Kaiſerpaar 74 oft
Abſingen des Kaiſerliedes. Nach der Ankunft im S hlo

Herrrn fand ein größeres Diner ſtatt.
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Die neu erbaute 15 Kilometer lange
EFurt mit den Zwiſchenſtationen und

Bekanntmachung.
iſenbahnſtrecke Oberröblingen -Quer-

Halteſtellen Stedten, Schraplau, Esperſtedt, Kuckeu
burg und Obhauſen wird vorausſichtlich im October er. für den Perſonen und Güterverkehr
eröffnet und tritt auf derſelben von dem noch näher bekannt zu gebenden Tage der Betriebs
Eröffnung ab der nachſtehende Fahrplan in Kraft:

T Ohberröblingen- Querfurt (uerfurt-0berröblingen

Entfer Entfer463 465 467 en 462 464 466 468u 2—4 T Stationen: nung e
Ge930 ge G 050 ab Oberröblingen an 15,0 859 1201 G ges
632 959 30 6 253 Stedten 12.7 S 1154 G62 1007 312657 4,0 Schraplau 11,1 841140 559 914653 1018 328 708 7,4 Esperſtedt 7,6 833 1135 548 9os701 1026 328 716 9,6 Kuckenburg 5,4 824 1126 539 854
z 1035 355 725 11,7 Obhauſen 115) 5322 845719 ſo 354 734 15,0 an Querfurt ab 0,0 805 1107 520 835

Die
der Minutenziffern hervorgehoben.

Frankfurt a M. den 11. September 1884.

orrheſene von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens ſind durch Unterſtreichung

[11290

Königliche EiſenbahnDirection.
Dritter deutſch evangeliſcher Kirchengeſangvereinstag

am 16. und 17. September 1884 in Halle a/S.
Programm:

gienstag deu 16. September.e FmittaStadt denn
Abends 6 Uhr:

a de 17. Septemb
ittwoch den 17. September.u ntttagt 9 Uhr:

über die Frage:

Nachmittags *2 Uhr:

Hierauf bei gün
ſchloßbrauerei 2c.

Zutrittskarten zu den Verſammlungen nebſt Ausflug bei Herrn A. Drechs-Lehre 3 und im Vereinslokal.
Darmſtadt den 20. Auguſt 1884.

Für den Central Ausſchu des evangeliſchen Kirchengeſangvereins
für Dentſchland:

Geheimer Staatsrath Hallwachs (Darmſtadt), Vorſitzender.

s 3 Uhr: Sitzung des Centralausſchuſſes im Hotel zur

Feſtgottesdienſt in der Kirche zu „U. L. Frauen“ (am
Marktplatz) unter Mitwirkung des Kirchengeſangvereins von St.
Ulrich und St. Georgen zu Halle a. S.
Dr. H. A. Köſtlin aus Friedberg.

Abends 8 Uhr: Geſellige Vereinigung im Stadtſchützenhauſe.
Geſangvorträge der beiden Vereine.

T e im unteren Saale des Stadt
Schützenhauſes. TagesordnungSchytegeeg des Herrn Pfarrer Mergner von Kloſter Heilsbronn

ü „Giebt es eine evangeliſche Kirchenmuſik und
wodurch charakteriſirt ſich dieſelbe?“

2) Vereinsmittheilungen und Anträge. e
Gemeinſchaftliches Mittagsmahl im Stadt-

ſtiger Witterung Ausflug per Dampfer nach der Saal-

Prediger: Herr Profeſſor

Abwech

(11320

Prachtvolles kreuzs. Pianino,
vorzügl. im Ton u. eleg. ausgeſtattet, billig zu verk. [11319

niſcheſtraßze.

Friedrich Buch

Hente Däüenstag und Mittwoch a
tehen große und kleine Oldenburger K
Landſchweine (feine engl. Race) zum

Verkauf im Gaſthof zur „gold. Roſe“ in alle a/S., Ran

Zenkergasse IIb.

[11315
Viehhändler aus Alsleben a/S.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Rectors unſerer

Bürger und Volksſchulen, mit 16
Unterrichtsſtunden, einem Einkommen
von 3000 Mark jährlich und etwa
150 Mark für abgelöſte Holzberech-tigungen neben Freier Dienſtwoh

nung, wird am 1. October ds. Js.
frei. Geeignete, pro facultate do-
cendi oder pro rectoratu geprüfte
Bewerber wollen ſich unter Ein-
reichung ihrer Zeugniſſe und eines
kurzen Lebenslaufes baldigſt bei
uns melden. [11300

Naumburg a/S.,
am 12. September 1884.

Der Magiſtrat.
Das zum Nachlaſſe der ver-

ſtorbenen Frau Aſſeſſor West-
phal gehörige, hierſelbſt Mag-
r 31 a gegenüber den
Königlichen Kliniken gelegene

Hansgrundſtück
ſoll mit ſämmtlichem Jnventar aus
freier Hand durch mich verkauft
werden. Daſſelbe iſt bisher zur
Aufnahme von Patienten, welche
ſch in der Privatbehandlung der
Herren Geheimen Räthe Volkmann
und Olshauſen eſguden haben,
benutzt worden und wird ſich auch
ferner hierzu eignen, auch als Hotel

dienen können. 11295
Halle a/S., im Septbr. 1884.

Der Juſtizrath
Merz feld.

Ein großes, im flotten Betriebe
befindlichesn
iſt Familienverhältniſſe halber ſo
fort zu verkaufen. Offerten unter
C. D. 4 an Haasenstein
Vogler, Altenburg (Sachſen)
erbeten. [11302130 Stüh eS fette Hammel
zum Verkauf im Gute Nr. 12 in
ellwitz bei Rothenburg a/Saale,

Bahnſtat. Cönnern. [11297

Hausverkauf.
Das r Laurentiusſtr. Nr. 14 hierſelbſt iſt durch

mich zu verkaufen. [11292
Halle a/S., d. 13. Septbr. 1884.

Dr. Kaehne,
Rechtsanwalt.

Holzverſteigerung
25. September er. Nachmittags 2
Uhr im Gaſthauſe zu Petersberg,
aus der Abatiſſina, Schutzbezirk
Petersburg: 80 rm harte und 28
rin weiche Reiſer. [11182

Königliche Oberförſterei
Zöckeritz.

Aus meinem aus ca. 400 Sorten
beſtehenden Sortimente

Prachtrosen
habe zur Herbſtpflanzung ca. 5000
Stück ſehr ſchöner, fehlerfreier, reich
bewurzelter Kronenbäumchen von
75 bis 150 Centimeter Höhe à Stück
zu 1,00 Mark, 100 Stück 90 Mark
abzugeben. Nach Wahl des Be-
ſtellers à Stück 1,25 Mark.
Cataloge ſtehen zu Dienſten.
Für gute Verpackung wird garan-

tirt. [11298Emil Becker.
Baum- u. Roſenzüchter,

Seidewitz bei Schkölen
in Thüringen.

280,000 Thaler
unkündbarer Fond einer
Stiftung, auch getrennte Posten,

Unter den coulanteſten Be
dingungen werden Güter jeder
Größe und Preislage zu Kauf und
Pacht, nahe Stadt und Zuckerfa-
briken mit voller Ernte und Jnven
tar an Selbſtreflectanten nachge
wieſen; ebenſo auch Kauf u. Pacht-
objecte in Auftrag genommen.

Näheres sub G. D. 828 Haa-
sensteim Vogler, Caſſel.

(1130 3

Offene und geſuchteſ Sielen.

Agenten Hanſirer
finden auf einen in jeder Haus-
haltung leicht verkäuflichen Artikel
bedeutenden u. dauernden Verdienſt.
Gewerbeſcheinkoſten werden vergütet.
Adreſſen unter Chiffre H. 3828
Q. richte man an Haasen-
stein C Vogler, poſtlagernd
St. Ludwig i/ E. [11301

Zu ſofortigem Antritt wird ein
tüchtiger

Maschinenmeister
für eine Rohzuckerfabrik in der
Nähe von Halle geſucht. Derſelbe
muß längere Zeit bereits in einer
Zuckerfabrik gearbeitet haben. Be
werbungen mit Gehaltsanſprüchen
ſind ſofort sub Z. M. 4 in der
Expedition dieſes Blattes einzu

reichen. [11308
Domaine Schneidlingen ſucht

zum 1. October einen tüchtigen
ofverwalter. Bewerber mit gutendalen en wollen dieſelben abſchrift-

lich dort einſenden.

p. 1. Oktober
Geſucht

1 Lehrling cr. für ein
ZuckerExportHaus in Magdeburg.
Offerten sub V. K. 148 an Haasen-
stein Vogler, Magdeburg.

[11284

Stelle-Geſuch.
Ein junger gebildeter tüchtiger

Zuſchneider ſucht Stellung in einem
Herrengard.-Geſchäft. Off. sub K.
k. 25 an die Exped. d. Ztg.

(11305

Ein verheiratheter
herrſchaftl. Diener, auch Kut-
ſcher, noch in Stellung, 29
Jahr alt, in der letzten Stel
lung 7 Jahre thätig, ſucht
Stellung zum 1. October oder
ſpäter; gute Zeugniſſe und
Empf. ſtehen z. Seite. Zu
erfragen b. Herrn von Schön
feld, Landrath a. D., in
Löbnitz bei Bitterfeld.

Ein junger Landwirth, 23 Jahr
alt, der ſchon längere Zeit als Ver
walter thätig geweſen, ſucht unter

sind bei weiter Beleibhungsgrenze

zu 49 Zins auf Acker auszu-
leihen. Bald. Offerten erbittet

B. Bacer
in Halberstadt.

lurass
ſind abzugebenHülsen Lindenſtraßel5.

i i2s8

beſcheidenen Anſprüchen Stellung.
Antritt kann ſofort erfolgen. Ge-
fällige Offerten unter M. N. poſt-
lagernd Dobitſchen b. Altenburg
(S.-A.) erbeten. [11306

Ein ſolider energiſcher Ver
walter mit guten Zeugniſſen und
Empfehlungen, 24 Jahre alt,
ſucht 1. Oct. ev. früher Stellung.
Off. sub F. BI. an Hansen-
steinm Vogler, Altenburg
erbeten. [11299

11280

Für unſer Colonialwaaren und

zum 1. October er. einen Lehrling.

G. Hintze Klincke.

ſuch. 1. Oct.
tücht. Verwalter m.
Zeugn. P
walter od. Buchhalter 1. Oct. od.
ſpäter Stelle durch [11309

Fr. Deparade,
gr. Schlamm 10.

Zum 1. October mee
zrglſſiog tüchtiges Mäd
ie Küche. Director Frick,

haus. [11317Zur Stütze der Hausfrau findet
ein durchaus wirthſchaftliches mit
der Erziehung von Kindern ver-
trautes älteres Fräulein ſofort
oder zum 1. Oct. Stellung.

Offerten unter Beifügung der
Photographie und der Zeugniſſe
über bisherige Stellungen ſind bei
der Expedition dieſer Ztg. unter
K. K. niederzulegen. [11313

Land und Stadt-Wirthſchaf
terin Kochmamſells Köchin,
Stuben, Haus und Kindermäd-
chen werden geſucht und nach
gewieſen durch Pauline
Fleckinger, Leipzigerſtr. 6.

[11322

Permiethungen.

n
hier Geiſtſtraße 36 zum Preiſe
von 1200 zu vermiethen. Näh.

ich ein
en für
aiſen

Auskunft ertheilt Rud. FIosse,
Brüderſtr. b. l111201

1 Logis, 2 Stuben, Kammer u.
Küche, 110 Thlr. iſt z. 1. October

vermiethen. Beſichtigungszeit
2 bis 4 Uhr gr. Ulrichſtr. 58,
Blumengeſchäft. [11312

wei einzelne Leute ſuchen per
I. April 1885 eine elegante klei-
nere Wohnung in ger Lage.
Off. mit Preisangabe unt. T. g.
31654 an Rud. Mosse, Brü-
derſtr. 6 erb. [11321
W Der Teint Wein Hauptfaktor der menſchlichen
Schönheit wird häufig entſtellt
durch gelbe oder graue Farbe,
Flecken, Miteſſer, Sommer-
ſproſſen und andere u
unreinigkeiten, deren Bekämpf-
ung durch unſchädliche Mittel eine
ſchwierige Aufgabe der Toiletten
Chemie bildet. Jn hohem Grade
verdient daher die feinſte, flüſſige
Toilettenſeife:

Eanm d'Atirona von Carl
Kreller, Chemiker in Nürnberg

die allſeitige Beachtung, welche ihr
ſeit 50 Jahren zu Theil wird, da
die eminenten Vorzüge und aus
gezeichneten Wirkungen dieſes wohl
thätigen cosmetiſchen Mittels die
Anerkennung vollkommen rechtferti
gen, welche ihm vom Publikum ſo
wohl, als competenten Aerzten und
Chemikern gezollt wird. 11233

Preis eines Glaſes 1,20 und
60 Alleinverkauf in Halle a/S.
bei Helmbold Co.

Erſte Sendung
Frischer feinster

Holländer Austern
empfing [I11249

8

Kwun. Jehubert, e

00
gr. Stein u. gr. Ulrichs

ſtraßen Ecke.

Vörein er Gastwirthe

Von Halle u. Neuen
Heute früh 3 Uhr ſtarb un-

ſer lieber College, Herr
Wilhelm Meissner.
Seine Beerdigung findet Mitt
woch Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

II

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Minna Elze (I11290

Wilhelm Onuedenfeld, Lehrer.

ProductenEngrosGeſchäftſuchen
Statt beſonderer Meldung. S

ii2s1
Kochmamſells Landwirth- S

ſchafterinnen, in ff. Küche perf., S
Ein in Buchführung S

ehr gut. Sals Feld den e

Se ne 7e n v J
tbindungs- Anzeige

Wo

Die heute Nachmittag er S
S folgte glückliche Geburt eines S

munteren Töchterchens beeh S
ren ſich nur auf dieſem Wege S

ergebenſt 7 [11
alle a/S.,

den 14. September 1884.
S Guſtav Seidel nebſt Frau.

W 7i da e S 9 S d 3B.

Entbindungs Anzeige.
Heute wurde uns ein kräftiges

Mädchen geboren. 11386
Löbejün, den 13. Sept. 1884.
Otto Nordmann nebſt Frau
Agnes geb. Schuapperelle.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr ent-

ſchlief ſanft und gottergeben
rau Charlotte Fleiſcher gebeber im 77. Lebensjahre

was tiefbetrübt anzeigen
Eisleben, 14. Sept. 1884.

die Hinterbliebenen.
J. G. Fleiſcher, P. Fleiſcher,

Anng Fiſcher.
Die Beerdigung findet Diens

tag den 16. September Nach-
mittag 2 Uhr vom Trauer-
hauſe Andreas Kirchplatz 8
aus ſtatt. [11285

a

TodesAnzeige.
Statt jeder

beſonderen Meldung.
Am 13. d. M. Vormittag

8 Uhr endete ein ſanfter
Tod das raſtlos thätige Leben
unſers guten Vaters, Schwie
er- und Großvaters, des
üheren Gutsbeſitzers und

Standesbeamten ([I1304

Karl Bauer
im 80. Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahm bitten
die trauernden Hiuter

bliebenen.
Holleben, Delitz a/B.,

Möckern, Sulza.

Dankſagung.
Wir können nicht unter-

laſſen, allen Theilnehmern am
Begräbniſſe unſres theuren
Vaters, Schwieger und Großvaters, des Hoſmeiſters

Johann Krüger
unſern innigſten Dank auszuſprechen. Insbeſondere dem

Herrn Gutsbeſitzer Ferdinand
Pfeffer für ſeine raſtloſen Be
mühungen während ſeiner lan
gen Krankheit, ſowie auch fürſeine ehrenvolle Begleitung.

Dankdem Herrn Paſtor Billeb
für ſeine am Grabe erheben-
den Troſtesworte, welche er
dadurch unſern Herzen ſpen-
dete, ſowie allen Denen, welche
ſeinen Sarg mit Kränzen u.
Blumen ſchmückten. [11314

Drobitz,
den 9. September 1884.
Die Hinterbliebenen.

Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Bertha Ehrhardt

mit Hrn. R. Höde (Magdeburg) Frl.
Emma Hieomann mit Hrn. Heinrich
Jllies (Biederitz). Fräul. Lucie Sack
mit Dr. med. Hrn. P. Kwasniewski
(Tangermünde).

Verehelicht: Hr. R. Weſer mit Anra
Weber (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hugo
ren (Magdeburg). Hrn. Carl

ode (Friedrichsſtadt).
Eine Tochter: Hrn. Jul. Marn

(Schönebeck).
Geſtorben: Meiſter-Maat W. Geb-

hardt r Frau DorotheeWickert geb. Schulze (Lobſens). Kauf-
mann Heinr. Siedentopf (Jerxheim).
Oekonom O. Golze (Wollenrade).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

Verlobt: Fräul. K. Holtzapfel mit
Hrn. Walter Fritzſche (Magdeburg-
Stendal). Frl. Martha Gebauer mit
Hrn. Kammerger.- Referendar C. Guth
(Charlottenburg).

Geboren: Eine Tochter: Hrn.
Lieut. Buchholz (Frankfurt a/O.).

Cöthen. Werben.! Geſtorben: Rentier C. Weſtphel.
(Berlin).



Brüderstr. 1820.

Parterreu. I. Etage.
Richard Voss.

Eingegangene Uenheiten von Coſtümſtoffen:
105/110 em breit Drap Tricoté Meter 3,00 Mk.58/60 em breit cheviot melange und Quadrillé

Gelegenheitskauf Meter 45 und 48 Pfg.
58/60 em breit Crèpe rayeé Meter 75 Pfg.
58/60 em breit Mohair Fantasie Meter 75 Pfg.
58/60 em breit Croisé carreaux Meter 85 h g
58/60 em breit Lasting Pointé Meter 1,15 Mk.

Doppelt breite Stoffe:
105/110 em breit cheviot carreanx Meter 85 Pfg.

heitskauf.
105/110 em breit Beige mölaine Met. 1,00 Mk. Gelegenheitskauf.
105/110 em breit Argonna Meter 1,40 Mk.

vorzügliches Köper-Gewebe in changeant,
105/110 em breit Zimora Meter 1,70 Mk.

tuchartiges melirtes Cheviot-Gewebe.
105/110 em breit Croisé Imperial Meter 2,10 Mk.

heitskauf.
105/110 em breit Crèpe super Meter 2,60 Mk.
105/110 em breit Satin Imperial brocheé Meter 2.60 Mk.

Gelegen

Gelegen

105/110 em breit Satin Immperial VUni Meter 2,50 Mk.
Kleine Stein-Muſter in Compoſé zuſammengeſtellt.

tuchartige fonlirte Cheviot- Qualität.
105,/110 em breit Nanon Meter 3,20 Mk.

eter 3,50 Mk

Awthellung

für Gonfbetion I. Etage.

Satin-Gewebe in kleinen brochirten Effecten. P Für hieſi
gen Platz engagirt.

105/110 em breit Maghera
Reinwollene halbharte Cheviot- Qualität. Venheit.

105/110 em breit Kairo
vorzügliches Gewebe in Chan

eter 3,40 Mk.

eant und kleinen Broché-Effecten.
105/110 em breit Omagh Meter 3,75 Mk. J für hieſigen Platz

engagirt. DDiagonal changeant.
105/110 em breit Lisburn Meter 4,00 Mk.

Halbharter melirter hocheleganter Crépe-Stoff.
105/110 em breit Angra Pecquena composé Met. 3,50 Mk.
105/110 em breit do. 40.,

105/110 em breit Bimbia, 63

eter 4,75 Mk.
5 Uni Met. 3,00 Mk.105/110 em breit Damara Meter 4,50 Mk. o für hieſigen Platz

engagirt. Halbharter gemuſterter Cheviot-Stoff. Venheit!
105/110 em breit Kammern

eugagirt. Hocheleganter melirter Cheviot-Stoff.
Mk. per Robe, J für hieſigen Platz

engagirt. Hochelegante, ſchwere melangirte Cheviot-Qnalität.

für hieſigen Platz

Große Auswahl von r HUerbset-FIänteln
in den neueſten Ausführungen von den einfachſten bis zu den hocheleganteſten Façons. [11296

el. Lineke C Ströfer, Halle a. S,

ab Werk,
Lieferung: ab Bahnhof,

und frei Haus.

I. W O empfehlen sich zum Bezug von

Rriquettes,
Nasspresssteinen,

Stuben -Coaks, Holz u.
Holzkohlen,

Grude-Coaks, t
Anthracitkohle ete. in e

unde eV
e en

i ru

um t t

l bester Markev,
I Steivkoblen aller Sortep,

Braunkohlen, n
als Stück-, Knorpel- upd

Förderkoble etc. u 4 c

reiſt üergn hJ 2
V

Comptoir und Lagerplätze:

Preise billiget. Bedienung prompt

Mötzlicherweg 1
und

Steinthorbahnhof.

[10756
Sommerpreise

kur ſohnriune, Bureanr, Fehrlren er
Haustelegraphen, die neuesten Systeme solide Aus-

fülirung empfiehlt als SpecialitätTelephonanlagen, I. Eä. r (Carl ort
Sprachrohre, Schmeerstrasse 29. [11293

„Für Landwirthe“.
ſeit Jahren, beabſichtigen wir auch wieder in dieſem

er

Simmenthaler Zuchtvieh
zu importiren.

Diejenigen Herren Landwirthe, die gewillt ſind, Original
Stücke genaunter Viehraſſe zu beziehen, erſuchen wir, dies in
Kürze uns mittheilen zu wolleu, ohne daß hieraus irgend welche
Verpflichtung zum Kauf entſtanden ſein ſoll. [11278

Gebr. Seligmann, Coburg.

Zum diesjährigen Eisleber
Wieſenmarkt haben wir bereits Don
nerstag deu 18. und Freitag den 19.
d. M. eine große Auswahl ſchwerervVeilgiſcher Spaunpferde,

ſowie auch eleganter

Reit- und Wagenpferde
im Hötel zum Löwen in Eisleben zum Verkauf.

Am 20. und 21. September ſind wir wegen hoher Feier-

tage nicht dort. 1281Gebrüder Grunsfeld
aus Nordhausen.

III. Communal-Wahlbezirks-Verein.

Tagesordnnng:

Mittwoch, den 17. ds. Abends 8 Uhr Monats versammlung
im Paradiese.

1) Verſchiedene Mittheilungen, 2) Canaliſirung
und Pflaſterung des Kuttelhofes, 3) Einrichtung einer Fähre über die
Saale vom Unterplan nach den Pulverweiden. [11294

Der Vorſtand.

Eine Sendung
PEnglischer Vollblut-m 9

5 v e

n n J r h nd i a 3 2vJ AXxlfordshire-Down-Böcke
iſt heute eingetroffen und ſteht zum Verkauf [11287
auf dem Viehhofe zu Magdeburg.

ohm May aus Schönebeck.

Friſches Rehwild,
friſche hollünd. Auſtern,

Hummer lebend u. gekocht,
friſche Oſtſeekrabben,

friſche Treibhans- Ananas
in großer Auswahl,

friſche Edel-Pfirſiche,
Ung. Cur u. Tafeltrauben,

reife grüne Feigen,
Aſtrachaner und Elb-Caviar

in neuer prima Waare,
pa. Neunaugen und
Bratheringe empfing

Nulius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Novität!

Prof. Otto Nürnberg.
Ruhig Zulukaffer

Stellenſuchende jeden
erufs placirt ſchnell Reuter's

Bureau in Dresden Schloßſtr. 27.

Eden- Theater.
Heute

Reneſizfür den berühmten Bauch-
redner

V. C. Demand
in Lauchſtädt.

Cuanosgtreukasten
von Blech, lackirt à 3 .4

empfiehlt

luterims- Stadt- Theater.

Sonntag den 21. Sept. 1884.
Brötfungs-orstellung,

Novität!
Der

Schriftstellertag.
Luſtſpiel in 4 Acten von Heinr.

Heinemann.
Montag den 22. Sept. 1884.

Die Fledermaus.
Operette in 3 Acten von Joh.

Strauß.
Dienstag den 23. Sept. 1884.

Novität! Novität!
el.

Drama in 4 Aufzügen von Sardou,
deutſch von Paul Lindau.

Preiſe der Plätze:
Rangloge 2 Parquet 1,50
Parterre 1 .4. Gallerie 50

e Abonnements Preiſe (pro
Serie 20 Billets, gültig in 30 Vor
ſtellungen) Parquet 25 Par-
terre 15

Das Bureau und der Billet
verkauf befinden ſich Gr. Schlamm
Nr. 4 I Tr., geöffnet von Don-
nerstag den 18. täglich Vorm. von
10 12, Nachm. 3--5 Uhr.

Hochachtungsvoll

W. Glueth,
Dir. des Jnterims- Theaters.
Von der Reiſe zurück.

Prof. Dr. B. Küssner.
[11279

Gebauer-Schwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle.

Deu 20. September
definitiv Schluß. S
Lden- Theater.

Heute Dienstag
Grosse Benefz-Vorstellung

des berühmten Ventriloquiſten
(Bauchredner)

Prof. Otto Nürnberg,
mit durchweg neuem

Programm.
Auftreten des Königs aller

exiſtirenden
BRBauchredner.

mit ſeiner urkom. Familie.
o Zum letzten Male: W
Senſationell! Senſationell!

Präcis 9 UDie Enihauptung

eines lebenden frem
den Herrn aus dem
Zuſchanerraume.

(Große Hinrichtungsſeene im
19. Jahrhundert.)

W Jeder Beſucher, ſelbſt
die Herren Aerzte und Medi
ziner können den Enthaupte
ten unterſuchen.

Boccaceils

Iaft-Reise. D
Dir. Schenk's Excurſionen.
J Reiſe um die Erde. B

Robert der Teufel

Grosse

e n E.Greister- gud (Grespenster-

Pautomine

mit geheimnißvollen Erſchei
nungen und Verwandlungen,

Anwendung elektr. Licht u.
Feuer-Effecte. Beſonders zu be
merken: die hölliſch. Kannibalen,
oder die Ermordung des Ent
ſchlafenen, der Geiſterzug um

Mitternacht und die Aufer-
ſtehung der Todten.

Zum Schluß: 500000 Teufel.

Kassenöffnung 7 Uhr.
Anfang s Uhr.

Um recht zahlreichenzBeſug
bittet ergebenſt [11322
Otto Nürnberg,

Benefſiziant.
Morgen Mittwoch NachWitte Uhr Abſchieds-

J Kinder- Vorſtellung.

—GGTelegramm
von Leiprig.

Jn kurzer Zeit Eintreffen

Sociste Anonyme
Americaine

mit ihrer wunderbaren
auf dem ganzen Continente

einzig exiſtirenden

i iW

n aufSauiſten

Vorwurfe
Partei im
begegnen
deutſch er
ſelben bei
Jahresfriſt
deuſſch frei

Sinne eine
anſtrebe, n
Führer der
zjelne foxde

beſſere Me
Wahl an
exemplifizir
Landtagsal
frärt habe,

(Ob di
eine nenn
liberalen
möchten w
an die l
Alexander
erhielt der
Vort und
Sozialdem
Hißfallen
zu ſeiner ei
politiſchen
Regierung
haben aus

daſſelbe nic

puls für di
wort und
völliges D
„Nordd. A
ein wohldn
erſt den ne
Plänen her
werde man

nächſten J
wiegend co
der Getr
von geſterr
höht würde
würden die
Sturz der
teſſeres V
die Proph
zu erwar
ſolche Mi
ſei nachge
kleiner
den erhöl
durch die
gierung
drei Jah
Ferneſicherun

ſei aber
daſſelbe

könne. D
ſondern e

vorgeſchob

gefügigen
angedeutet

durch da
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